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Wtf Musical?
Wie die Filmbranche uns in 
Kino lockt und wir unwissent-
lich in einem Musical landen. 

Das Bochumer  
Kliniken-Modell
In Bochum kooperieren die Uni- 
kliniken städteübergreifend. Hier 
lest Ihr, warum dies definitiv kein 
Vorzeigemodell darstellt. 
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Zeichen der ZeitZeichen der Zeit
Am Freitag fand auch in Bochum eine große Demo gegen 

Faschismus und die Deportationspläne von Teilen der 
AfD und anderen Akteur:innen statt. 13.000 Menschen 

zeigten, dass Bochum politisch nicht widerstandslos 
dem Populismus verfällt und setzten lieber ein Zei-

chen für Demokratie und Frieden. 
Die vergangene Woche stand auch im Zeichen von 
Schnee und Eis, denn Bochum war zeitweise un-
ter einer guten Schicht Schnee verschwunden. 
Wer dank der Tipps von :levi letzte Woche gut 
aus dem Bett gekommen ist und über den Lu-
xus eines Autos verfügt, durfte daher erst ein-
mal kratzen. Damit das Früher-Aufstehen nicht 
zu Schlafmangel führt, bieten wir Euch diese 
Woche noch Tipps, wie Ihr früher einschlafen 
könnt. Was Euch bei den Grammys im Fe- 
bruar erwarten dürfte, prognostizieren wir 
daher ebenfalls, damit Ihr Euch nicht erneut 
eine Nacht um die Ohren schlagen müsst. 
Und auch die Hochschulpolitik schauen wir 
uns genauer an.
Kurzum – wir haben wieder ein buntes Pot-
pourri an Themen für Euch, ganz wie die Pla-
kate bei der Demo am Freitag.

:Die Redaktion
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Wir alle kennen es: Während der Klausurphase schwirren 
Formeln und Thesen wie Fäden von Lametta wild im Kopf 

herum, verknoten sich, und schreien danach, wieder 
entwirrt zu werden. Oft kehrt am Abend erst Ruhe 

ein und so manch eine:r will endlich mal vom Ler-
nen abschalten – oder stürzt sich erst dann in den 
undurchdringlichen Stapel an Unterlagen und Infos. 
Wenn der schwere Kopf mal wieder viel zu spät auf 
das weiche Kissen fällt, bringt er, wie ein Katapult, 
die mentale Misere wieder an die Oberfläche - und 
uns fällt wieder jener Lernstoff ein, den wir noch 

nicht durchblickt haben. 
Wir müssen zunächst den sicheren Weg an Handy 

und anderen Ablenkungen vorbei ins Bett finden - übers 
Flussbett aus Internetwellen und Lernzetteln, die wie rut-

schige Steine kreuz und quer verteilt sind.  
Deshalb richtete ich mir auf meinem Handy in den 

Einstellungen eine automatische Sperrfunktion ab 
22 Uhr ein.

Die Versuchung, nochmal eben kurz das 
Mail-Postfach zu überprüfen, wird dadurch klei-
ner. Aber auch hier ist der Schlüssel zum Erfolg 
Willenskraft, denn theoretisch kann man die 
Bildschirmsperre mithilfe weniger Tipp-Bewe-
gungen übergehen. 
Genauso, wie es mir hilft aus dem Bett zu 
kommen, wenn ich mich am Morgen auf ein 

leckeres Frühstück freuen kann, suchte ich mir 
deshalb zusätzlich etwas, was die Vorfreude aufs 

Zubettgehen steigert: Lesen! Denn bevor Ihr in die 
Welt der Träume übertretet, könnt Ihr mithilfe von Li-

teratur (fast) jeder Art üben, abzuschalten.
Ein Buch vorm Schlafen zu lesen, bringt Euch auf ande-

re Gedanken und zeigt Euch, dass es okay ist, im Kopf nicht 
nochmal den Lernstoff ununterbrochen durchzugehen. Für manche 
Menschen genügt es bereits, als Klausurvorbereitung einen Text 
über den Glauben an Geister im Kontext des Animismus durchzule-
sen, damit sich eben jene Geister im Traum ans eigene Bett wagen.
Aus dem selben Grund lasse ich den neuen Fitzek-Thriller abends 

unberührt im Schrank. Harte Kost am Abend mag zwar zielsicher 
für Ablenkung sorgen, allerdings auch von den positiven Gedanken, 
die bei all der Entspannung nicht zu kurz kommen sollten. Im Schlaf 
will man schließlich nicht weiter von Mord und Totschlag heimge-
sucht werden. 
Solange Ihr jene abscheulichen Buch-Charaktere nicht cosplayen 
wollt, könnt Ihr auf dunkel unterlaufene Augen und fahle Haut am 
nächsten Morgen sicherlich verzichten. 
Ja, Weltflucht schön und gut, aber manchmal braucht man offen-
sichtlich eine gänzlich andere Herangehensweise, wenn es darum 
geht, abschalten zu können.

Die wohl effektivste Methode, es zu bewerkstelligen, in der Gegen-
wart zu verharren, ist zweifellos die der Meditation. Keineswegs 
muss Meditation einen spirituellen Kern haben, viel mehr kann man 
ihr Ziel folgendermaßen zusammenfassen: Wenn Euer Kopf über-
läuft mit anstehenden Pflichten, Erinnerungen an unangenehme 
Ereignisse oder Sorgen jeder Art, dann ruft Euch selbst ins Hier und 
Jetzt zurück - denn das, was Euch so große innere Unruhe bereitet, 
fühlt sich unglaublich real an, liegt aber meist weit in der Vergan-
genheit, oder geschieht erst einmal nur in Euren Gedanken. Erlaubt 
Euch selbst, los zu lassen, denn die Filmvorstellung in Eurem Kopf, 
die von Komödie (mit Euch als Objekt der Satire) bis Horrorfilm 
(mit der Angst, die Klausur nicht zu bestehen) reicht, hat faktisch 
rein gar nichts mit der Realität zu tun. Warum wertvollen Schlaf 
einbüßen, für etwas, das bloß Fiktion Eures raffinierten Verstan-
des ist? Um diesen mentalen Zustand zu erreichen, hilft es, sich 
auf den eigenen Atem zu konzentrieren, und zu spüren, wie er sich 
wo am Körper anfühlt. Driften Eure Gedanken davon ab, verurteilt 
Euch nicht dafür; Bemerkt es und sagt Euch: „Jetzt konzentriere 
ich mich wieder auf den Atem.” Übt man diese Praktik jeden Abend, 
wird sich nach einiger Zeit eine Veränderung bemerkbar machen, 
die für einige schon durchaus lebensverändernd war. Früher schla-
fen zu gehen sollte etwas Erholsames sein, auf das man sich freu-
en kann. Wenn Euch der Gedanke an die Wunschnote kaum ruhen 
lässt, könnt Ihr genauso mit wachem Verstand, minimalen Aufwand 
und etwas Ambition somit auch jenes wortwörtlich traumhafte Ziel 
erreichen. 

:Levina Holtz
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Wie komme ich früher ins Bett?

In der vergangenen 
Ausgabe der :bsz wagte 

ich mich daran, mehr oder 
weniger skurrile Methoden 

für ein leichteres Aufstehen am 
Morgen auszuprobieren. Den mit 

Abstand wichtigsten Tipp, um  
einer morgendlichen Marterung 

entgegenzuwirken, habe ich 
dabei ausgelassen.

Im halbjährlichen Turnus ist der altbekannte Sozialbeitrag an 
die Ruhr-Universität zu entrichten. Die Rückmeldefrist zum 
Sommersemester 2024 beginnt am 05.02.2024 und endet mit 
dem 09.03.2024. Das bedeutet, dass in diesem Zeitraum der 
aktuelle Betrag von rund 360 Euro auf das Konto der Ruhr-Uni-
versität überwiesen werden muss, um im Folgesemester 
immatrikuliert zu bleiben. Studierende der RUB, die den Se-
mesterbeitrag zur Rückmeldung – insbesondere den Teil des 
Semestertickets, der den höchsten Anteil des Beitrags ausmacht 
– nicht aufbringen können, haben die Möglichkeit, die Übernah-
me des Beitrages beim AStA der Ruhr-Universität zu beantragen. 
Alle Anträge sind mit den ausgefüllten Formularen und ange-
hängten Unterlagen als PDF-Dokument ausschließlich per Mail an  
sozbeitrag@asta-bochum.de bei der AStA-Sozialberatung ein-
zureichen. Die Anträge zur Semesterbeitragsübernahme können 
vom 29.01.2024 bis zum 08.03.2024 gestellt werden.
Der AStA und das AKAFÖ vergeben außerdem Mensamarken an 
bedürftige Studierende, die auch Mensafreitische genannt wer-
den. Diese können ebenfalls bei Frau Antje Westhues (Sozialbe-
ratung) im Raum SH 018 beantragt werden. Um die Mensamarken 
zu erhalten, ist daher eine vorherige Antragstellung erforderlich, 
für welche eine aktuelle Studienbescheinigung und ein vollstän-
diger Kontoauszug (bzw. plus Umsatzanzeige einer aktuellen 
Monatsübersicht) einzureichen sind. Nach erfolgreicher Geneh-
migung sind die Mensamarken für einen Obolus zu erhalten. Der 
Antrag für Mensamarken kann zu jedem Zeitpunkt gestellt wer-
den.

:lui

Anträge für Sozialbeitrags- Anträge für Sozialbeitrags- 
übernahme und übernahme und 
EssensmarkenEssensmarken Es gibt Kinder und Jugendliche, die von einer seltenen Erkrankung betroffen 

sind. Für diese Erkrankungen gibt es zwar auch einige Ansprechpartner:innen, 
dennoch kommt es bei Betroffenen und deren Angehörigen häufig zu Stress 
und Verlust der Energie. Hier soll ein neues Projekt zur Verbesserung der Ver-
sorgung bei seltenen Erkrankungen bei Kindern helfen. Bei Beschwerden, wie 
Bluthochdruck, Problemen mit dem Rücken und Diabetes sucht man den Haus-
arzt auf, das sind auch die bekannten Volkskrankheiten. Da stellt sich die Frage, 
was passiert, wenn man eine seltene Erkrankung hat, wie zum Beispiel eine 
Erkrankung die nicht mehr als 5 von 10.000 Menschen betrifft oder eine Erkran-
kung, die schlecht erforscht ist und für die es kaum Behandlungsansätze gibt. 
Die Versorgung von Menschen mit seltenen Erkrankungen soll deshalb unter 
der Leitung von Prof. Dr. Boris Zernikow und Prof. Dr. Corinna Grasemann ver-
bessert werden. Das Projekt wird mit 8,8 Millionen Euro gefördert. In Deutsch-
land leiden circa vier Millionen Erwachsene an einer seltenen Erkrankung, dabei 
sind mehr als 6000 seltene Erkrankungen bekannt. Außerdem sind Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene ebenfalls von seltenen Erkrankungen betrof-
fen, dabei entstehen Fragen zur Behandlung, der Versorgung und dem Blick 
in die Zukunft. Fünf Universitätskliniken mit Fokus auf seltene Erkrankung in 
Bochum, Augsburg, Datteln, Dresden und Würzburg versuchen neue Wege der 
Versorgung von Kindern und Jugendlichen, die von seltenen Erkrankungen be-
troffen sind, zu finden. Zudem soll das Projekt B(e) NAMSE die Qualität der 
Versorgung verbessern, mit dem Einsatz der Telemedizin und einer besseren 
Überleitung der Kinder in die Erwachsenenmedizin. Der Grundgedanke des Pro-
jekts soll zur Reduktion der verlorenen Energie und dem Stress führen, dazu 
sollen alle Expert:innen vereint die weiteren Behandlungen gemeinsam mit den 
Patient:innen und den Angehörigen planen. Des Weiteren legt Corinna Grase-
mann nahe, dass in der Zukunft Psycholog:innen, Mediziner:innen und Case 
Manager:innen zusammenarbeiten sollen, damit der Umgang mit den Erkran-
kungen eingehend geplant werden kann.  

:meli

Behandlung seltener ErkrankungenBehandlung seltener Erkrankungen
 bei Kindern  bei Kindern 
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Das Semester neigt sich dem Ende zu, die Prüfungen rücken näher, und bei all 
den Abgaben kann man schnell den Überblick verlieren. Wir haben für Euch 
in den Kalender geschaut und zeigen Euch, wie Ihr zum Ende des Semesters 
noch Kontakte knüpfen könnt oder ein paar Hilfen zur Prüfungsphase be-
kommt.

Pott für Europa

Am 29.01.2024 um 19 Uhr lädt das Referat für Politische Bildung an der 
Ruhr-Universität Bochum herzlich zur nächsten Veranstaltung im Kulturcafé 
ein. Das Thema? Die Europawahlen, denn sie spielen eine entscheidende Rolle 
in diesem Jahr, insbesondere für junge Menschen, deren Lebensverlauf di-
rekt von gegenwärtigen politischen Entscheidungen beeinflusst wird. Europa 
steht vor Herausforderungen wie dem Klimawandel, wirtschaftlicher Stabili-
tät und sozialer Gerechtigkeit. Milad Tabesch, Gründer der Initiative Ruhrpott 
für Europa, wird die Bedeutung der jungen Generation in Europa erläutern. 
Die Initiative bietet jungen Menschen im Ruhrgebiet eine Plattform für die  
Europawahlen.
• Wann: 29.01. Ab 19 Uhr
• Wo: Kulturcafé
• Eintritt: Frei

Endlich zum Schreiben kommen

Hier wird mehr als nur geschrieben. Beim Zentrum für Wissen-
schaftsdidaktik bekommt Ihr auch Unterstützung bei der For-

matierung Eurer Seminararbeiten mit Word. Es werden zum 
Beispiel grundlegende Kenntnisse vermittelt, damit Ihr Euer 
Word-Dokument effektiv einrichten könnt. Ein weiterer Work-
shop behandelt die Herausforderungen von Abschlussarbei-
ten. Ihr bekommt Tipps für den Schreibprozess und man er-

möglicht Euch praktische Übungen am eigenen Thema. Oder 
doch lieber gemeinsam schreiben? Das Schreibcafé steht Euch 

während der Öffnungszeiten der Unibib zur Verfügung oder Ihr 
meldet Euch zum Digitalen Schreiben an. Die moderierte Schreib-

gruppe bringt Studis unterschiedlicher Fachrichtungen zusammen, um ge-
meinsam zu schreiben und Erfahrungen auszutauschen.
Ihr wollt mehr über die Termine des Zentrums für Wissenschaftsdidaktik wis-
sen? Klickt Euch in den Kalender ein und findet das passende Angebot für 
Euch: Link zum Kalender

  :Abena Appiah
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Was geht auf dem Campus?Was geht auf dem Campus?

Die sogenannte Expositionstherapie dient als psychotherapeutische Intervention aus der Verhaltenstherapie. Zahlreiche 
Studien haben die Wirksamkeit dieser Konfrontationstherapie bewiesen. Eine neue Studie aus Bochum zeigt jetzt eine 
neue Erkenntnis.  Psycholog:innen der Ruhr-Universität Bochum kommen zum Ergebnis, dass eine Expositionstherapie, 
die sich spezifisch auf eine einzige Angst bezieht, auch andere Ängste mildern kann. Die Studie wurde mit 50 Proban-
di:nnen durchgeführt, die eine Spinnen- oder eine Höhenangst hatten. Es hat sich gezeigt, dass obwohl nur die Spin-

nenangst behandelt wurde, die Höhenangst auch abgenommen hat. Zu diesem Schluss ist das Team um Iris Kodzaga 
und Prof. Dr. Armin Zlomuzica aus der Arbeitsgruppe Behavioral and Clinical Neuroscience der Ruhr-Universität Bochum 

im Journal Translational Psychiatry gekommen. Offenbar korrelieren unterschiedliche Angststörungen miteinander. Die 
Exposition ist eine wirksame Behandlungsmethode, bei welcher sich die Patient:innen unter einer psychotherapeutischen 

Begleitung den angstauslösenden Stimuli stellen, wobei die Bewältigung der Angst erlernt wird. Des Weiteren ist die Wissen-
schaft eine Zeit lang davon ausgegangen, dass man bei mehreren Ängsten verschiedene Expositionen benötigt; Diese Annahme 

konnte das Team nun teilweise widerlegen, denn bei den 50 Proband:innen war die Angst vor Spinnen und vor Höhe erhoben und 
es zeigte sich, dass nach der Expositionstherapie gegen die Spinnenangst die Höhenangst um 15 % abnahm. Diese Entdeckung schafft 

neue Perspektiven für die Behandlungen von Ängsten, wofür man universelle Methoden entwickeln kann. Es ist noch nicht klar, wie der Übergangseffekt der ei-
nen Angst zur anderen Angst zustande kommt. Laut der Forscherin Iris Kodzaga gibt es eventuell einen gemeinsamen Nenner zwischen der Höhenangst und der  
Spinnenangst, es muss hierzu noch weiter geforscht werden.                          :meli

Neue Bochumer Studie zum Thema AngstNeue Bochumer Studie zum Thema Angst

Sport mit dem queer*feministischen Referat

Auch in den Semesterferien wird an vier Terminen gesportelt. Bis zu 
13 Personen werden von einem Fitness-Trainer angeleitet. Alle Teilneh-
menden bekommen verschiedene Kraftübungen gezeigt, die von allen 
Sport-Levels durchgeführt werden können.

Anmerkung: Diese Veranstaltung ist eine Saferspace-Veranstaltung des 
queer*feministischen Referats. Schaut in die Guidelines, ob der Space zu 
Euch passt. Schaut hier nach!
Anmeldung unter: aqfr@rub.de   
• Wo: Uni-Fit
• Wann: 03.02. / 17.02. / 02.03. jeweils 13:00–15:00 Uhr 
• und 16.03. 11:00–13:00 Uhr
• Eintritt: Frei          

Historische Tanzkunst

Die Empirezeit erlebt ein Comeback. Durch Jane Austen und die Serie 
Bridgerton, deren neue Staffel bald startet, ist der Hype wieder da. Der 
Tanz spielte eine zentrale Rolle in dieser Ära. Im Februar wird dieser 
Tanzform ein Wochenende gewidmet. Beliebte Tänze wie Longways 
(englische Tänze), bei denen Paare sich in einer langen Gasse aufstellen 

und eine kurze Figurenfolge mit jedem neuen Paar wiederholen, dürfen 
da nicht fehlen. Wer in die Welt des 19. Jahrhunderts eintauchen möchte, 
ist hier genau richtig. Egal, ob allein oder zu zweit.
Wann: 17. Februar 2024, 13:00–19:00 Uhr und 18. Februar 2024, 10:00–
16:00 Uhr (mit je 1 Stunde Pause)
• Wo: Ausländer:innenzentrum (hinter dem KulturCafé)
• Eintritt: Studis 30,00 €*;  Nicht-Studis 50,00 €* 
        *Preis inkl. Getränke und Snacks

Disco, Disco Partizani

Ihr wollt Eure Lernerfolge oder die bestandene Prüfung feiern? Dann ab 
zur Fachschaftsparty der Fachschaften Biologie, Chemie, ETIT, Physik und  
Geografie! Auf drei unterschiedlichen Dancefloors könnt Ihr zu einer 
breiten Palette von Musikgenres tanzen. Nicht umsonst heißt die 
Partynacht: Fusion. Denn neben den aktuellen Chart-Hits auf 
dem Mainfloor gibt es auch Punk-Rock und Techno auf den  
verschiedenen Dancefloors.
• Wann: 26.01.2024 ab 22 Uhr
• Wo: Matrix Bochum
• Tickets:
• VVK: 7 Euro AK: 10 Euro 
         Zu den Tickets
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Ihr hastet missmutig in die Bib und legt Euch dabei auf einer vereisten  
Wackelplatte auch noch gehörig auf die Schnauze. Jetzt hilft nur noch eins: 
Wut-Rodeln! 

Für ein erhitztes Gemüt und eine rauchende Rübe ist nichts wohl-
tuender als eine Runde Austoben bei Minusgraden. Ob Schlitt-
schuhlaufen oder Schlittenfahren – hauptsache kalt und drau-
ßen. Ein paar Tage noch soll es zwar deutlich über null bleiben, 
doch danach wird es wohl noch einmal so richtig knackig kalt. 
Das ist Eure Chance, sich ordentlich abzureagieren!
Im Stadtpark direkt am Bismarckturm gibt es dafür einen as-
treinen Rodelhang: Nicht zu steil, nicht zu flach, aber schön 
lang. Hier ist zwar meist viel los, aber Ihr seid ja auf hunder-
tachtzig, also brettert Ihr einfach drauf los. Übrigens mündet 
dieser Hang direkt in einen Teich – perfekt! 
Falls Ihr nicht im Besitz des Luxusgutes „Schlitten“ seid, soll-
te Euch das nicht von Eurer Rodelpartie abhalten. Ihr habt ein 
natürliches Grundrecht auf einen wütenden Rutsch und da ist je-
des Mittel Recht: Backblech, Katzenklo oder Christian Lindner – je 
glatter, desto besser. Euer Hintern wird sich bedanken und ein biss-
chen Schmerz wird nur noch Öl ins Feuer Eurer Aggression gießen und ist 
daher genau das Richtige! Auf der Suche nach dem ultimativen Adrenalinkick, 
solltet Ihr einen weiteren Ort auf keinen Fall auslassen: Den Tippelsberg. Die 
300 Meter lange Strecke ist hier nur drei Meter breit und birgt damit erhöhte 
Unfallgefahr – ideal! Und wenn Ihr erstmal im Stadtpark seid, ist es bis zur 
Tippelsberger Höllenstrecke gar nicht mehr so weit, Ihr könnt sogar den 354er 
nehmen und Euch direkt am Ziel ausspucken lassen.

Wenn die wohlverdiente Steißbeinprellung Euch schließlich jedes weitere Ro-
deln unmöglich macht, ist es Zeit, die nächste Stufe des Wut-Wintersport-Plans 
zu aktivieren und die lautet: Schlittschuhlaufen. 
Und zwar nicht in einer der hiesigen überfüllten Eislaufhallen (zu gesittet),  

sondern in der Wildnis. 

Doch hier sei Euch trotz ungebändigt anhaltenden Zorns dazu gera-
ten, kurz innezuhalten und tief durchzuatmen. Denn wer jetzt 

unvorsichtig wird, schwimmt Ruckzuck als Kryoleichnam 
auf dem Grund der Ruhr. Und deswegen gilt es Folgendes 

zu berücksichtigen: Ihr könnt erst einer mindestens 15 
Zentimeter dicken Eisschicht über den Weg trauen und 

die entsteht frühestens nach zehn Tagen mit durch-
gehenden Temperaturen unter null. Wenn es sich um 
ein fließendes Gewässer handelt oder auf der Ober-
fläche Schnee liegt, dauert es sogar noch ein biss-
chen länger. Wenn Ihr das alles ohne Wenn und Aber 
bejahen könnt, dann hält Euch nichts mehr davon ab, 

das Eis zu stürmen. Also schnell die Schlittschuhe in 
den Rucksack pfeffern und nichts wie ab. Der 350er 

Richtung Hattingen Mitte bringt Euch bis zur Haltestelle 
„Haus Kemnade“, dem Ort der Begierde. Gegenüber vom 

Wasserschloss Kemnade gibt es nämlich einen toten Arm 
der Ruhr, der besonders gut durchfriert und dessen Totenruhe 

Ihr nun gewaltig stören werdet. Hier könnt Ihr auch endlich Eure ulti-
mativen Messias-Qualitäten unter Beweis stellen, denn es gibt einige Bibelfor-
schende, die behaupten, dass Jesus nicht über Wasser gelaufen ist, sondern 
durch eine seltene klimatische Fügung auf einer Eisscholle über den See Ge-
nezareth getrieben sein soll. Wenn Ihr unter diesen Umständen nun auch eine 
eigene Religion gründen wollt, solltet Ihr Euch aber so langsam von Eurer Wut 
verabschieden und Euch ein bisschen Milde zulegen, das zieht besser.

Und vielleicht seid Ihr mit Eurer neu gewonnen Milde und nach diesem langen 
Wintertag auch so langsam bereit, der Wackelplatte zu vergeben und Euren 
Frieden mit der Klausurphase zu schließen.            

         :Moritz Putz

Wütend im Schnee

… everywhere i look around. Das Landesamt für Natur- Umwelt und Ver-
braucherschutz NRW (LANUV) meldet einen Rückgang der Feinstaub- und 
Stickstoffdioxid-Messwerte in Nordrhein-Westfalen. Doch wie steht es 
denn eigentlich um die Luftqualität in „Europe’s Heartbeat”?

Das LANUV erfasst jedes Jahr an 136 Standorten mittels 
automatischer Messungen den Stickstoffdioxid (NO2) - 
Gehalt in der Luft und die Feinstaubbelastung, welche 
in der Größe von Mikrometern (PM10 und PM2.5) 
gemessen wird. Zusätzlich werden an weiteren 78 
Standorten Passivsammlermessungen durch-
geführt. Passivsammler sind Glasröhrchen, die 
mit einer Substanz befüllt werden, welche NO2 
passiv aufnimmt.
Die ersten Auswertungen des LANUV zeigen, 
dass die gemessenen Werte an den automati-
schen Messstandorten stellenweise gesunken 
oder gleichgeblieben sind. Damit sind sowohl die 
NO2-Werte als auch die PM10- und PM2.5- Werte 
innerhalb des gesetzlich festgelegten Bereichs zum Schutz 
der menschlichen Gesundheit mit inbegriffen. Die Grenzwerte liegen dabei 
bei 40 Mikrogramm pro Kubikmeter Luft, sowohl für NO2 als auch PM10. 
Für die Feinstaubbelastung gilt, dass maximal 35 Tage pro Kalenderjahr 
eine erhöhte Belastung von 50 Mikrogramm pro Kubikmeter Luft für PM10 
auftreten darf. Die kleineren PM2.5 Partikel dürfen lediglich 25 Mikrogramm 
pro Kubikmeter Luft betragen. 
Die Auswertung der Passivsammlerstellen lässt noch ein wenig auf sich 
warten. Die gemessenen Werte müssen zuvor noch im Labor untersucht 
werden. Diese sollen aber noch im Frühjahr 2024 veröffentlicht werden. 
Bislang gibt es lediglich erste Einschätzungen. Die vorläufigen Untersu-
chungen lassen an einigen Standorten aber bereits auf eine Überschreitung 

der NO2-Grenzwerte deuten. Zum Beispiel in Essen direkt an der Auto-
bahn A40. Mit dem Luftreinhalteplan Ruhr wurden im November 2023 aber 
bereits Maßnahmen zur Einhaltung der Grenzwerte getroffen. Dieser sieht 
eine Geschwindigkeitsbegrenzung von 60 km/h  in beiden Fahrtrichtungen 
tagsüber vor. Auch bei der Feinstaubbelastung gab es Überschreitungen 
des Grenzwertes. In Simmerath kam es hier aufgrund der Errichtung eines 
Windparks zu erhöhten Werten. Werte im Grenzbereich wurden ebenfalls in 
Duisburg-Walsum gemessen. Grund dafür könnte das Steinkohlekraftwerk 

sein, welches noch zu einem kleinen Teil in Betrieb ist. Auch in Hagen 
sind die PM2.5 Werte nah an der Grenze. 

Die World Health Organization (WHO) legte 2021 neue Richtwerte 
für die Umweltverschmutzung fest. Diese unterscheiden sich 
stark von den Richtwerten der LUNAV. Die WHO sieht nämlich 
Werte ab 10 Mikrogramm pro Kubikmeter bei NO2 und eine 
PM2.5 Belastung von 5 Mikrogramm pro Kubikmeter als prob-

lematisch an. Diese Richtwerte verfehlt NRW in großen Teilen. 
Die alten WHO-Werte waren zu dem Zeitpunkt bereits 15 Jahre alt 

und seitdem gebe es laut WHO neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse zum Zusammenhang von Luftqualität und gesundheitlichen 

Folgen. Es gebe eindeutige Evidenz, dass sich die negativen gesundheit-
lichen Auswirkungen von Luftverschmutzung bei bereits deutlich niedri-
geren Konzentrationen als bisher angenommen zeigen. Laut Europäischer 
Umweltagentur EEA, gibt es jährlich rund 400.000 vorzeitige Todesfälle in 
Europa, die mit Schadstoffen in der Luft in Verbindung gebracht werden. 
Würden die neuen WHO-Richtwerte eingehalten werden, könne man diese 
Zahl um etwa 80 Prozent senken. Ein Zusammenschluss aus medizinischen, 
wissenschaftlichen und Public Health Gesellschaften und Institutionen 
in Deutschland bejaht die neuen Richtwerte. Der wirtschaftliche Nutzen 
einer besseren Luftqualität sei höher als die Kosten zur Umsetzung von 
Luftreinhaltemaßnahmen. Außerdem trage man damit zur Bekämpfung des 
Klimawandels bei, so das Bündnis.
                             :Artur Airch

Staub is in the air …
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Heiß diskutiert und heiß begehrt. Wer 
rechnet schon damit, als Gewinner:in über den roten 
Teppich zu schreiten und wer wird sein/ihr blaues Wun-
der erleben, weil er oder sie leer ausgeht?
Schon bald stehen die legendären Grammy Awards an, 
genauer gesagt, am Sonntag, dem 4. Februar ab 17 Uhr 
deutscher Zeitrechnung. Wer sich für Musikkultur be-
geistert (und am Montag nicht direkt noch eine Klausur 
schreibt), dürfte somit einen spannenden Start in die 
vorlesungsfreie Zeit genießen. Gegensätzlich zur hier-
zulande schneereichen Jahreszeit werden die Stars bei 
den Grammy Awards wohl höchstens vor Aufregung ins 
Frösteln geraten - denn verliehen werden die Grammys in 
der meist sonnigen Hollywood Metropole Los Angeles in 
Kalifornien.
Die allgegenwärtig beliebten Trophäen dürften wie jedes 
Jahr zu hitzigen Debatten auf verschiedenen Social Me-
dia-Plattformen führen. Aber auch die mannigfach nomi-
nierte Rapperin SZA macht in einem ihrer erfolgreichsten 
Songs Kill Bill deutlich, dass auch sie vor Gewaltanwen-
dung nicht zurück schreckt - jedenfalls, wenn es um ihren 
Exfreund geht. Ja, zugegeben, zu ernst nehmen sollte 
man ihre musikalische Expedition ihrer eigenen Mord-
fantasien wohl nicht. Sowieso geht von der 34-jährigen 
wohl hauptsächlich Gefahr als Konkurrentin aus; denn mit 
neun Nominierungen, unter anderem für ihr Album SOS 
und eben jenen blutigen Song, dürfte sie nur mit einer 
Pechsträhne leer ausgehen. Auch Indie-Rock Künstlerin 
Phoebe Bridgers kann sich große Hoffnungen machen. 

Mit insgesamt sieben 
Nominierungen hat sie 
es trotz Regenprogno-

se wohl kaum nötig, wie 
sieben Tage Regenwetter drein zu bli-

cken. Die Konkurrenz kommt dabei jedoch förmlich aus 
der Aristokratie der Musikwelt. Zu dieser zählt vor allem 
die neue Milliardärin Taylor Swift. Während 
sie in Anti-Hero ein schlechtes Bild von 
sich selbst zeichnet, glänzt sie bereits 
vor der Preisverleihung im Einklang 
mit den goldenen Grammophon-Tro-
phäen: Denn in der Kategorie Song 
des Jahres wurde sie mit jenem Song 
dieses Jahr zum siebten Mal in ihrer 
Karriere nominiert, was zuvor keinem/r 
anderen Künstler:in gelungen ist. Auch ihr 
Album Midnights könnte ihr passend um Mit-
ternacht herum dazu verhelfen, einen weiteren Rekord 
zu knacken. So könnte sie die erste Person werden, 
welche die Auszeichnung für das Album des Jahres vier-
mal in ihrer Karriere gewinnt. In der Kategorie ist die Kon-
kurrenz jedoch nicht zu unterschätzen, denn auch Olivia 
Rodrigo ist mit Guts und Miley Cyrus mit Endless Summer 
Vacation nominiert. Nicht zu vergessen ist auch das in 
dieser Kategorie nominierte neue Album von Lana del 
Rey. Mit There is a Tunnel Under Ocean Blvd wartet in der 
Nähe des Hollywood Boulevards zwar kein Tunnel, aber 
bald vielleicht eine Trophäe auf sie.
Auffällig ist hier, dass die Nominierungen dieses Jahr von 
Künstlerinnen dominiert werden, so ist in der Kategorie 
Album des Jahres als einziger männlicher Künstler John 
Batista mit World Music Radio vertreten.

Obwohl die Grammys traditionell von den Farben Rot und 
Gold dominiert werden, dürfte es dieses Jahr nicht nur 
einmal auch mal Knallpink werden; Mit elf Nominierun-
gen hat der Kino-Hit Barbie auch im Jahr 2024 bereits an 
den vergangenen Erfolg angeknüpft: Billie Eilish lieferte 
mit ihrem Bruder Finneas O‘Connor den melancholischen 

Soundtrack What was I made for? und könnte mit  
einem Gewinn als Song des Jahres die erste  

Frau mit drei Trophäen in dieser Ka-
tegorie werden. Jedoch ist auch der  
Internet-Hit I‘m Just Ken, gesungen 
von Ken-Darsteller Ryan Gosling, im 
Rennen. Die komische Patriarchats- 

Satire konnte sich jüngst bei den Critics 
Choice Awards als Publikumsliebling gegen 

Billie Eilish`s rekordverdächtigen Song durchset-
zen. 

Da die Gewinner:innen bei den Grammy‘s jedoch nicht von 
Bürgerinnen und Bürgern ausgewählt werden, sondern 
von professionellen Jury-Mitgliedern, bleibt es hochspan-
nend. Erfolg ist Billie Eilish mit dem Song jedoch sowieso 
so gut wie sicher, denn What was I made for? ist noch in 
vier weiteren Kategorien nominiert.
Weil zudem bekanntlich aller guten Dinge drei sind, wer-
den die Kategorien der Awardshow dieses Jahr um eben 
drei weitere ergänzt: Best African Music Performance, 
Best Alternative Jazz Album und Best Pop Dance Recor-
ding. 
Wer jetzt schon gespannt ist und von Musik auch nachts 
niemals müde wird, kann die Preisverleihung auf dem Stre-
aming Dienst Paramount +, oder einfach über die offizielle 
Website der Grammy‘s, www.live.grammys.com, verfolgen. 

In der Filmwelt gibt es derzeit einige Produktionen, die das Publikum mit unerwarte-
ten musikalischen Elementen überraschen. Denn in der Werbung wird nicht klar, dass 
die Filme Musicals sind. 

Was haben „Wonka“, das mit Spannung erwartete Prequel zu Roald Dahls 
„Charlie und die Schokoladenfabrik“, „Girls Club – Vorsicht bissig“, ba-
sierend auf dem beliebten Film von 2004, und „Die Farbe Lila“ ge-
meinsam? Genau, sie sind Remakes oder Prequels bereits erzählter 
Geschichten. Aber sie gehören zu einem anderen Phänomen, das 
die Zuschauenden überrascht. Denn es sind nicht nur Neuinterpre-
tationen alter Geschichten, sondern auch musikalisch untermalt – 
was das Publikum überrascht.

Die Trailer geben im Vorfeld keine Hinweise darauf, dass einer dieser 
Filme ein Musical sein könnte. So zeigt sich Timothée Chalamet nicht nur 
künstlerisch in der Hauptrolle als der namensgebende Willy Wonka. Vielmehr bricht 
er im Film in Gesang aus, und musikalische Nummern durchziehen die Handlung. Bei 
Wonka eigentlich eher weniger eine Überraschung, denn die Vorgänger wurden auch 
schon musikalisch begleitet. Doch auch der Regisseur Paul King bestand zunächst 
darauf, dass „Wonka“ eher ein Film mit Liedern sei als ein traditionelles Musical. Nach 
den Kritiken und Feedbacks des Publikums hat er mittlerweile zugegeben, dass der 
Film schon als Musical betrachtet werden könne. Bei der Vorgeschichte rund um Ro-
ald Dahls Erzählung zeigt sich dies aber nicht negativ, da die positive Resonanz des 
Publikums darauf hinweist, dass diese unerwartete musikalische Wendung dem Film 
keineswegs geschadet hat. Trotz allem wird auf TikTok schon darüber diskutiert, dass 
mit weniger Musik gerechnet wurde.

Ebenfalls in den Startlöchern steht „Mean Girls“. Die Geschichte, die in Deutschland 

unter dem Namen „Girls Club – Vorsicht bissig“ bekannt ist, bekommt ein GenZ- 
Remake. Und während sich die Fans anfangs darüber gefreut haben, werden die  
kritischen Stimmen lauter. Denn es wird nur minimale Änderungen geben und die größte 
ist, dass es als Film-Musical die Leinwand erobern wird. Ganz neu ist das nicht, denn die  
musikalische Version des High-School-Klassikers wurde am Broadway mittlerweile  
solide aufgenommen. Insbesondere die humorvollen Songs kommen gut an. Aber 
auch hier wird am Ende das Publikum überrascht. In den Trailern wird kaum auf musi-

kalische Elemente hingewiesen. Das Publikum erwartet ein Remake, bekommt aber 
die Übertragung vom Broadway auf die Leinwand. Dies erlaubt es den Regis-

seur:innen, in den Musicalsequenzen mehr kreative Freiheiten zu nutzen, 
was zu einer erfrischenden Interpretation führt.

Alle guten Dinge sind drei. „Die Farbe Lila“ wird auch nicht als Filmmusical 
beworben. Die Geschichte, basierend auf dem Roman von Alice Walker, 

erzählt die bewegende Geschichte von Celie, einer schwarzen Frau in Ge-
orgia zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Die Broadway-Produktion wurde von 

Quincy Jones produziert, der auch die Spielberg-Version produzierte und den 
Soundtrack schrieb. Oprah Winfrey, die im Originalfilm eine Hauptrolle spielte, produ-
zierte die Broadway-Produktion, und nun produziert Spielbergs Amblin Entertainment 
das Filmmusical zusammen mit Winfrey und Jones. Dieser Film hat noch ein weiteres 
Manko, das nicht gut ankommen könnte. Die ersten Feedbacks des Schwarzen Pub-
likums zeigen, dass sie keinen Traumaporn als Musical wollen. Denn die Geschichte 
kann insbesondere für die Black-Community triggernd sein.

Insider vermuten, dass die Marketing-Strategie Gesang zu verheimlichen kein Zu-
fall ist. Denn es gibt einige, die schlichtweg keine Musicals mögen. Doch man kann 
auch sagen, dass die Tradition des Film-Musicals die Geschichten neu beleben und 
dem Publikum unerwartete, musikalische Erlebnisse bieten. In einer Zeit, in der die  
Grenzen zwischen den Genres verschwimmen, könnt Ihr Euch schon mal auf mehr  
Gesang in Filmen vorbereiten, mit dem Ihr vielleicht nicht rechnen würdet.     

:Abena Appiah

         Grammy Awards          Grammy Awards 
2024 - Die Prognosen2024 - Die Prognosen

Ach, hier wird also gesungen?
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„Das Universitätsklinikum der Ruhr-Universität 
Bochum (UK RUB) gehört zu den größten und leis-
tungsstärksten Kliniken in Deutschland.“. Das steht auf der 
Webseite der medizinischen Fakultät. 

„Das Bochumer Modell ist eine Katastrophe und alle wissen 
es.“ Das sagt ein Professor hinter verschlossener Tür. Und mit 
dieser Meinung ist er nicht alleine.

Doch worum geht es überhaupt? 

Einige Jahre nach Gründung der Ruhr-Universität war auch 
eine Uniklinik direkt am Campus geplant. Doch wegen finanzi-
eller Engpässe des Landes und politischem Widerstand ist es 
nie zur Errichtung dieser Klinik gekommen. Stattdessen muss-
te man notgedrungen Kooperationen mit den umliegenden Kli-
niken eingehen, damit Forschung und Lehre nicht vollständig 
zum Erliegen kamen. Irgendwann wurde diese Notlösung zur 

Dauerlösung und die Zusammenarbeit mit den Kliniken weiter 
ausgebaut. 

Das Problem? 

Während die mittlerweile neun Kliniken, die quer durch Bo-
chum, Herne und sogar bis nach Minden verteilt sind, sich mit 

dem Titel „Universitätsklinikum“ schmücken dürfen, ist das 
Bochumer Modell für Studium und Forschung ein einzi-

ger Krampf. Für Studierende hat dieses beispielswei-
se eine extrem nervige Pendelei zwischen den ein-
zelnen Häusern zur Konsequenz. Doch damit nicht 
genug. Weil die RUB seit 2016 auch mit Mindener 

Kliniken kooperiert, wurden regelmäßig Studierende 
nach ihrem 6. Semester per Los nach Minden versetzt. 

Über die Jahre ist eine regelrechte „Minden-Panik“ entstanden, 
einige Studis schreiben sich sogar aus Angst vor der „Zwangs-
umsiedelung“ in Essen ein. 

Auch die Lehre leidet unter dem Modell, denn jedes Haus hat 
seine eigene Lehrkoordination, sein eigenes Computersystem, 
seine eigenen Anforderungen und Regeln. Das Ganze gipfelte 
darin, dass eine Praktikantin im katholischen Marienhospital 
Herne wegen eines Kopftuchverbots ihr Praktikum abbrechen 
musste. Auch wenn es sich dabei um keine Studierende der 
RUB handelte und die Uni den Vorfall verurteilte, sind solche 
Vorgänge hochpeinlich für eine Einrichtung, die sich „Uniklini-
kum“ nennt. 

Die Tatsache, dass die Träger der Bochumer Universitätskli-
niken zu gewissen Teilen unabhängig von den Vorgaben der 

medizinischen Fakultät sind, führt zu weiteren gravierenden 
Problemen: Bei der Ernennung von Professor:innen haben 
die Kliniken erhebliches Mitspracherecht und entscheiden 
teilweise nicht im Sinne des universitären Forschungsprofils, 
sondern gewinnorientiert. 

Auch die Behauptung, das Uniklinikum Bochum sei eines der 
größten und leistungsstärksten Deutschlands, ist mehr als 
hohl. Man beruft sich hier auf die Betten- oder Patientenzahl 
und lässt außer Acht, dass hier Abteilungen der Grundversor-
gung, die in jedem Krankenhaus vorgehalten werden und mit 
Spitzenmedizin oft nichts zu tun haben, einfach zusammen-
gerechnet werden. Was das Gegenteil eines Synergieeffekts 
ist, wird hier also als Stärke verkauft. Statt einer großen Kar-
diologie hat der Verbund UK RUB  beispielsweise über ein hal-
bes Dutzend Kardiologien an völlig verschiedenen Orten. Statt 
Expertise und Kapazitäten zu bündeln, verhindert man durch 
diese Zerstückelung die Ausbildung eines einheitlichen Profils 
und riskiert, im Wettbewerb den Anschluss zu verlieren. Dass 
die Grundlagenforschung auf dem Campus angesiedelt ist, 
erschwert die Zusammenarbeit mit den klinischen Disziplinen 
nur noch zusätzlich.

All diese Probleme sind nicht neu. Im Jahre 2019 hieß es in 
einer Stellungnahme des Wissenschaftsrates, das Bochu-
mer Modell sei nicht austariert und schränke die Entwick-
lungsfähigkeit der Universitätsmedizin ein. Einiges hat sich 
seitdem zwar verbessert und seit kurzem hat die Fakultät 
im Rahmen eines neuen Kooperationsvertrages auch etwas 
mehr Mitspracherecht in den Kliniken, das Grundproblem 
des Flickenteppichs bleibt aber weiterhin bestehen. Dabei 
wäre es höchste Zeit, das Bochumer Modell von Grund auf zu  
hinterfragen.         :Moritz Putz

Als eine der wenigen medizini-
schen Fakultäten in Deutschland 
ohne eigene Uniklinik läuft die 
RUB-Medizin Gefahr, abgehängt 

zu werden. Das Problem ist nicht 
neu, doch öffentlich wird es mehr 

oder weniger geleugnet.

Bochumer Modell – Der Weg ins Abseits

Kommentar

Um 14:07 Uhr drückte Anne Will noch die Daumen. „Ich 
wünsche Dir viel Glück und Erfolg heute, liebe Caren 
Miosga. Und grüß mir bitte Adlershof. Da soll sonntags 
immer mächtig was los sein“, schrieb sie auf X. Die 
Nachfolgerin von Sabine Christiansen hat sich im Juni 
2007 am Polittalk-Himmel etabliert. Im Januar 2023 ver-
kündete Anne Will dann, dass sie ihr Talkformat auslau-
fen lassen will. Die politische TV-Talkshow-Welt erlebte 
somit vor Kurzem eine Veränderung, die am Sonntag-
abend, dem 21. Januar, eine neue Ära einläutete – die 
Premiere von Caren Miosga als Sonntags-Moderatorin 
im Ersten. Ein neues Talk-Format nach dem Quotenga-
ranten Tatort feierte seine Premiere.

In ihrer ersten Sendung konnte Miosga gleich einen 
prominenten Gast begrüßen, der zuvor bei „Anne Will“  

gemieden wurde - Friedrich Merz. Die Frage, ob „Merz die 
CDU neu ausrichtet und Deutschlands Zukunft konser-
vativ wird“, bildete den Fokus der Diskussion. Die erste 
Hälfte der Sendung war ein intensives Einzelgespräch 
zwischen Miosga und Merz, ohne politischen 
Widerspruch am runden Tisch. Miosga zeigte 
sich vorbereitet und souverän, während sie 
Merz zu aktuellen Themen befragte, darun-
ter die beeindruckenden Demonstrationen 
gegen Rechtsextremismus, Nazis und AfD 
in Deutschland. Die Atmosphäre war ange-
nehm, und die Moderatorin präsentierte einen 
neuen Ansatz für die Talkshow, indem sie auf aggressive 
Konfrontation verzichtete und stattdessen auf intensive 
Gespräche setzte.

Ein besonderer, wenn auch etwas kurioser Moment 
während des Gesprächs war, als Miosga eine Schreib-
tischlampe auf den Tisch stellte. Diese sollte als Anspie-
lung auf Merz‘ Herkunft aus dem Hochsauerland dienen, 
wirkte aber auch etwas zufällig. Nach der ersten halben 
Stunde wurde es voller am Tisch, und die Runde erweiter-
te sich. In der zweiten Hälfte der Sendung kamen Jour-
nalistin Anne Hähnig und Soziologie-Professor Armin 
Nassehi dazu. Während es sich in der ersten Hälfte von 
„Caren Miosga“ hauptsächlich um persönliche Aspekte 
drehte, wurde die Diskussion durch Erfahrungsberichte 
und Analysen notwendigerweise erweitert. Dabei wurde 
auch die Frage aufgeworfen, ob es eine Lösung, sogar 
ein Gegenmittel gegen die AfD gebe. Hierbei wurde die 
Erkenntnis betont, dass bei dieser Thematik genügend 
Ängste für alle Beteiligten vorhanden seien.

Dennoch konzentrierte sich die Diskussion auf die Rolle 
der CDU im Osten Deutschlands und die Herausforderun-
gen durch die AfD. Merz betonte die Distanz seiner Partei 

zu AfD-Positionen, während Hähnig und Nassehi auf 
die Bedeutung einer differenzierten Betrachtung 

der politischen Landschaft hinwiesen. Grund-
sätzlich kann man von einer gelungenen 
Premiere von Caren Miosga sprechen. Hier 
wird in der politischen Talkshow gezeigt, 

dass es Raum für einen neuen Stil gibt. Der 
Start und ihr Fokus auf intensive Gespräche 

gepaart mit einer respektvollen Diskussion könn-
te eine frische Brise in die TV-Landschaft bringen. Es 
bleibt abzuwarten, wie sich ihre Moderation in den kom-
menden Sendungen entwickeln wird und welche Gäste in 
Zukunft den Weg zu ihrem runden Tisch finden werden.

Trotz allem muss auch gesagt werden, dass diese For-
mate einen gewissen Stamm an Zuschauenden abho-
len. Dennoch wird immer wieder darüber diskutiert, wie 
man alle, insbesondere Menschen aus prekären Milieus 
(bildungsferne und migrantische Menschen), erreichen 
kann. Definitiv nicht mit diesem Format. Ich habe mir 
etwas mehr Mut, jüngere Gäste und mehr Menschen 
von der Straße gewünscht. Natürlich ist das die erste 
Sendung gewesen, dennoch wird es mit hoher Wahr-
scheinlichkeit ein Diskutieren zum Diskutieren. Und das 
ist schade, denn um demokratisch ein Zeichen zu setzen, 
könnte man mehr Menschen, die aktiv am Grundgedan-
ken der Demokratie arbeiten, Raum geben. Aber am Ende 
geht es um Quoten, die Zufriedenheit der Politik mit dem 
ÖRR und ganz viel Selbstdarstellung.           :Abena Appiah

Was wir uns wünschen, entspricht 
nicht immer dem, was wir be-
kommen. Die Nachfolgerin von 
Anne Will startete am 21. Ja-

nuar ihre eigene Sendung, und 
das mit einem Gast, der bei der 

vorherigen Moderatorin nie auftre-
ten wollte. Doch stellt sich die 

Frage, ob wir wirklich eine wei-
tere Polit-Talkshow brauchen 
und was möglicherweise besser 

sein könnte.

Kommentar

Another TalkshowAnother Talkshow
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Ich reg‘ mich ja echt ungern auf. Und diese Wo-
che wusste ich auch gar nicht so recht, worüber 
ich schreiben soll. Vielleicht, dass  Klausuren 
echt Mist sind und meiner Meinung nach wenig 
mit wissenschaftlichem Arbeiten zu tun haben 
oder, dass einige Gehwege immer noch gar nicht 
oder teilweise unzureichend gestreut sind und 
man (ich) gerne mal ausrutscht und sich ein alter 
Bänderriss wieder bemerkbar macht. Aber am 
meisten stößt mir wohl gerade die Dreistigkeit 
von Amazon auf. Genauer gesagt, was Amazon 
mit seinem Prime Video Streaming-Service plant. 
Hier soll es nämlich ab Anfang Februar trotz be-
zahlten Abos Film- und Serienangebote nur noch 
mit Werbung geben, sofern man nicht bereit ist, 
eine Zusatzgebühr zu bezahlen. Damit reiht sich 
Amazon in die geldgierigen Reihen von Netflix 
und YouTube ein, wenn es um Themen wie Ac-
count-Sharing oder Premium-Angebote geht. Gut, 
ist alles Meckern auf hohem Niveau. Mit dem 
Prime Students-Abo ist man bei Amazon ja noch 
recht günstig unterwegs, immerhin. Würde mich 
aber auch nicht wundern, wenn es hier auch bald 
Einbußen oder Änderungen geben würde. Ob ich 
mein Prime-Abo kündige? Wahrscheinlich nicht, 
auch wenn das Streaming Angebot manchmal 
zu wünschen übrig lässt. Zu bequem sind die  
Vorteile im Lieferservice   :afa

:BSZ:BSZank – Die Glosseank – Die Glosse

Weniger Umsatz mit Softdrinks nach Steuererhöhung
Vor zwei Jahren haben einige Städte in den USA die von der WHO empfohlene 
Zuckersteuer eingeführt. Diese besteuert zuckerhaltige Softdrinks, wie Limo-
naden und Energiedrinks höher als andere Getränke. Nun wurden erste Ergeb-
nisse veröffentlicht. So zeigte eine in Kooperation mehrerer US-Unis durchge-
führte Studie, die durch das JAMA Health Forum veröffentlicht wurde, dass die 
Verkaufszahlen um 33 Prozent eingebrochen sind. Ähnliche Ergebnisse wur-
den in Mexiko erzielt. Befürworter:innen  einer solchen Steuer argumentieren 
schon lange, dass durch Zuckerkonsum begünstigte Erkrankungen, wie Diabe-
tes Typ 2 und Adipositas durch eine solche Steuer reduziert werden könnten.

Griechenland könnte bald die Homo-Ehe legalisieren
Der griechische Ministerpräsident kündigte an, dass die gleichgeschlecht-
liche Ehe bald legal sein und die Adoptionsrechte reformiert werden sollen. 
Medienberichten zufolge soll im Juni über ein neues Gesetz abgestimmt wer-
den. Ob das Gesetz verabschiedet wird, ist noch ungewiss, da die orthodoxe 
christliche Kirche großes Ansehen in der Gesellschaft genießt. Bisher haben 
20 europäische Staaten die gleichgeschlechtliche Ehe legalisiert, einige wei-
tere erlauben die eingetragene Lebenspartnerschaft. Zuletzt hatte Estland die 
Gesetzeslage zu Beginn dieses Jahres geändert.  

Gurkenwasser kann Streusalz ersetzen
Dem vielen Schnee kamen die meisten wohl mit Streusalz bei. Erfinderische 
Menschen aus Bayern fanden nun heraus, dass das umweltfreundlichere 
Salzwasser, welches als Nebenprodukt bei der Fermentierung von Gewürz-
gurken übrig bleibt, einen ähnlichen Effekt hat. Die Firma Develey liefert ab 25 
Tonnen für großflächigen Einsatz.              :leen

Themen , die es gerade noch reingeschafft haben Themen , die es gerade noch reingeschafft haben 

Speiseplan

Mensa der Ruhr-Universität-Bochum  29.01.–02.02.2024

 Montag  Dienstag  Mittwoch  Donnerstag  Freitag 

Steamed Kimchi Ban

(dampfgegartes Brötchen

gefüllt mit Kimchi und Beef) 

A,R,a,a1,f,g,l,2,5

Schweinemedaillons mit

Waldpilzragout und

Semmelknödel S,a,a1,a3,c,g,2

Hähnchen Fried Popcorn mit

Snack Dressing, Crinkel

Wedges und Cole Slaw 

G,a,a1,c,g,j,1

Lachsfilet mit Gemüse und

bunten Spiralnudeln VG,a,a1,f

Steakhüfte mit Kräuterbutter,

Bohnen und

Ofen-Süßkartoffel R,g

Aktionen

6,50 € (Stud.)

7,50 € (Bed.)

5,50-8,00 € (Gäste)

Hähnchen Tikka Masala V,g

Gemüsemaultaschen mit

Meerrettichsauce V,a,a1,c,g,i,l,3,5

Rindergeschnetzeltes

"Stroganoff " mit Rote Bete,

Champignons und saure

Gurken R,a,a1,a3,f,g,i,j,3,9

Vegane Bratwurst mit

Pilzrahmsauce VG,a,a1,a3,f,i,1,3

Schweineschnitzel mit Sauce

Bernaise S,a,a1,c,g,i

Vegetarische Kohlroulade mit

Senfsauce V,a,a1,a3,a5,c,f,i,j

Gebratene Hähnchenbrust mit

Zitronen-Rahmsauce G,f

Spinatknödel mit

Gorgonzolasauce V,a,a1,c,g,3

Seelachs mit Gurken

Meerrettichsauce F,d,g,l,3,5

Gebackene Tofuschnitte mit

Currysauce VG,a,a1,a3,f,2,3,9

Komponenten-

essen

2,30-2,50 € (Stud.)

3,30-3,50 € (Bed.)

2,80-3,50 € (Gäste)

Erbseneintopf mit Brötchen 

VG,a,a1,i,l,3,5

Schupfnudelpfanne mit

Rahmkraut und

Schmorzwiebeln V,a,a1,c,g

Winterliches

Kartoffel-Rosenkohl-Gratin 

VG,1,2

Bami Goreng VG,a,a1,f Tortellini-Auflauf mit Gemüse 

V,a,a1,f,g

Sprinter

2,50 € (Stud.)

3,70 € (Bed.)

3,30-3,70 € (Gäste)

Karotten VG

Kaisergemüse VG

Basmatireis VG

Salzkartoffeln VG,3

Karamellisierter Rosenkohl VG,1

Wirsing in Rahm VG,f

Spätzle V,a,a1,c

Kartoffelpüree V,g

"Bayrisch " Kraut S,2

Brokkoli VG

Macaire Kartoffel VG,a,a1

Lauchreis VG,a

Schwarzwurzeln in Rahm VG,f

Paprika-Zucchini-Gemüse V,g,1

Süßkartoffelgnocchi VG,a,a1

Vollkornnudeln VG,a,a1

Blattspinat VG

Salzkartoffeln VG,3

Beilagen

1,00 € (Stud.)

1,20 € (Bed.)

1,20 € (Gäste)

Erbseneintopf mit Brötchen 

VG,a,a1,i,l,3,5

Rindergeschnetzeltes

"Stroganoff " mit Rote Bete,

Champignons und saure

Gurken

Pastinaken-Karottengemüse

Spätzle Rote Bete-Salat 

R,a,a1,a3,c,f,g,i,j,3,9

Winterliches

Kartoffel-Rosenkohl-Gratin 

VG,1,2

Gebratene Hähnchenbrust mit

Zitronen-Rahmsauce

Vollkornnudeln Tomatensalat 

G,a,a1,f,j

Seelachs mit Gurken

Meerrettichsauce

Salzkartoffeln

Rahm-Gurkensalat F,c,d,f,g,j,l,2,3,5

STUDY&FIT

Aufgrund von anhaltenden Lieferengpässen kann es zu kurzfristigen Speiseplanänderungen kommen, wir bitten um ihr Verständnis.

Bitte achten Sie auf unser Speiseleitsystem. Dort erhalten Sie aktuelle Änderungen und Preise. Vielen Dank.

Zusätzlich zum STUDY&FIT Menü empfehlen wir mindestens zwei Mal die Woche Obst und Milchprodukte aus dem STUDY&FIT Angebot zu sich zu nehmen. Mehr Informationen über STUDY&FIT finden Sie unter www.jobundfit.de.

(A) mit Alkohol, (F) mit Fisch, (G) mit Gefügel, (H) Halal, (L) mit Lamm, (R) mit Rind, (S) mit Schwein, (V) vegetarisch, (VG) vegan, (W) mit Wild, a) Gluten, a1) Weizen, a2) Roggen, a3) Gerste, a4) Hafer, a5) Dinkel, a6) Kamut, b) Krebstiere, c) Eier, d) Fisch, e) Erdnüsse, f) Sojabohnen,

g) Milch/Lactose, h) Schalenfrüchte, h1) Mandel, h2) Haselnuss, h3) Walnuss, h4) Cashewnuss, h5) Pecanuss, h6) Paranuss, h7) Pistazie, h8) Macadamia/Queenslandnuss, i) Sellerie, j) Senf, k) Sesamsamen, l) Schwefeldioxid, m) Lupinen, n) Weichtiere, 1) mit Farbstoff, 2) mit Konservierungsstoff,

3) mit Antioxidationsmittel, 4) mit Geschmacksverstärker, 5) geschwefelt, 6) geschwärzt, 7) gewachst, 8) mit Phosphat, 9) mit Süßungsmittel(n), 10) enthält eine Phenylalaninquelle, 11) kann bei übermäßigem Verzehr abführend wirken, 12) koffeinhaltig, 13) chininhaltig.
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Mit diesem Slogan zogen die rund 13.000 Demonstrierenden am Freitag vom Bochu-

mer Hbf bis zum Schauspielhaus durch die Straßen.

Zusammen mit etwa 13.000 anderen Menschen durch die Straßen zu ziehen war nicht 

nur für mich ein besonderes Erlebnis. 

Bereits zu den Anfangskundgebungen, bei denen unter anderem zu friedlichem Pro-

test und gegenseitiger Rücksichtnahme aufgerufen wurde, tummelten sich Menschen 

jeder Generation um den Hauptbahnhof. Auch die Veranstaltenden hatten offenbar 

nicht mit einem so großen Andrang gerechnet, waren aber umso erfreuter, als es  

immer mehr wurden. Jung und Alt zogen gemeinsam los und manch eine Familie 

machte die Demo zum Familienausflug am Wochenende. Wer sich zuvor von den  

Umfrageergebnissen der AfD-Zusprüche hat verunsichern lassen, konnte – wie auch 

ich – sehen, dass auch die Gegenbewegung groß zu sein scheint.

Dieser Eindruck entstand auch bei den Teilnehmenden, mit denen ich vor Ort 

gesprochen habe:

:Sharleen Wolters

Ein Bild prägt seit dem Wochenende ganz Deutschland: Demonstrationen gegen Rechts. Unsere Au-
torin :leen war in Bochum vor Ort und hat mit jungen Demonstrierenden gesprochen. Zudem liefern 
wir Euch die Zahlen und Fakten, wo überall demonstriert wurde.  

      

„Ganz Bochum hasst die „Ganz Bochum hasst die AfDAfD““  

Mir ist es wichtig, zusammen mit Anderen ein Zeichen 
gegen Rechts und die AfD zu setzen. Ich bin über-
rascht, wie friedlich und harmonisch hier alle sind.

Nino, 25

Ich bin hier, weil ich davon überzeugt bin, dass es  
entscheidend ist, demokratische Prinzipien zu schüt-
zen und extremistische Tendenzen zu bekämpfen.  
Die Atmosphäre hier ist erfüllt von positiven Energien. 

Anni, 37

Die aktuelle Lage in der Welt ist super schwierig, aber die Gedanken, die die 

AfD äußert und so wie sich das Stimmungsbild in Deutschland teilweise in deren 

Richtung umlagert, wollte ich Teil sein von der Gegenbewegung.

Man sagt zwar gerne „History repeats itself “, aber so ein Rückschritt würde alles ka-

putt machen, was seit dem Zweiten Weltkrieg aufgeräumt wurde. Bisher verlief es recht 

friedlich, obwohl ich keine Freundin von lauten Parolen bin. Hinter uns wurde geschrien 

und Hass gegen die AfD verbreitet. So falsch ich deren Denken und Aussagen auch finde, 

ist Hass mit Hass zu bekämpfen keine Lösung. 

Yasmin, 25

Deutschlandweite Demos gegen Rechts Deutschlandweite Demos gegen Rechts 
Unter dem Motto #ZusammenGegenRechts zog es am vergangenen Wochenende in ganz Deutschland um die 1,4 Millionen Menschen 
auf die Straßen. Allein am Sonntag gab es in rund 40 deutschen Städten Protestaktionen als klares Zeichen gegen die AfD und dem 
drohenden Rechtsruck in der deutschen Gesellschaft. Bereits am Freitag und Samstag haben nach Angaben der Bürgerbewegung 
Compact!, die selbst zu Demonstrationen aufgerufen hat, eine halbe Millionen Menschen an den Demonstrationen teilgenommen. Die 
größten Demonstrationen gab es in Berlin, Hamburg und München. In Berlin demonstrierten laut Compact! Angaben sogar um die 
350.000 Menschen, in Hamburg rund 160.000 und in München etwa 200.000. Die Demonstration in München musste aber bereits ab 
einer Teilnehmerzahl von 100.000 abgebrochen werden. Auch in Hamburg musste die Demo nach 50.000 Teilnehmenden abgeblasen 
werden. In Nordrhein-Westfalen waren 70.000 Menschen für die Demo in Köln angemeldet. Im Ruhrgebiet waren rund 10.000 Menschen 
in Dortmund, 12.000 in Recklinghausen und 13.000 Menschen in Bochum. Für Düsseldorf ist eine weitere Demonstration am 27. Januar 
geplant. 

Die Demonstrationen wurden ausgelöst, nachdem Pläne von Teilen der AfD, der Werteunion und der rechtsextremen Identitären Bewe-
gung zur Deportation von Millionen von Zuwander:innen, Deutschen mit Migrationshintergrund und politischen Gegner:innen enthüllt 
wurden. Die Forderung der Demonstrierenden ist dabei überall gleich: Die demokratischen Kräfte müssen entschlossen gegen Verfas-
sungsfeinde vorgehen. Politische Parteien seien dazu ermahnt, keine Mehrheiten und Regierungen auf allen politischen Ebenen mit 
der AfD einzugehen.

:Artur Airich

Zu sehen, wie viele Menschen sich laut gegen Rassismus und für Demokra-
tie aussprechen, ist sehr beruhigend! Seit es die AfD gibt, hat sich die Politik 
immer weiter nach rechts entwickelt. Die AfD will mit Emotionen regieren 
und das halte ich für sehr gefährlich für alle Menschen, die in Deutschland 
leben. Dagegen kann man schon mal demonstrieren gehen.

Laura & Samuel, 29

Ich gehe schon seit meiner Jugend auf Demonstrationen und habe mich 
immer gegen Rechts engagiert. Die aktuellen Entwicklungen beunruhigen 
mich zutiefst! Die Redebeiträge gefallen mir bisher gut, da sie kritisch mit 
der aktuellen Politik sind. Es ist ein super Zeichen, wie viele Menschen hier 
sind. Einige meiner Freund:innen sind zum ersten Mal bei einer Demo dabei. 
 Das zeigt, wie wichtig das Thema vielen ist.

Benny, 34

Ich bin seit dem Bekanntwerden des Geheimtreffens unfassbar 
besorgt, ängstlch und wütend. Ich bin sehr gerührt von der Masse 
an Menschen, die hier sind und einigen Reaktionen von Zuschau-
enden und fühle mich ermutigt, da so viele gegen die AFD demons-
triert haben. Ich bin ein bisschen Stolz auf Bochum!

Linda , 29


